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Tagesspiegel
Das Reichskabinett ist am Donnerstag zur ersten Sitzung

nach den Ferien zusammengekreten. Dr. Stresemann be¬
richtete über die Außenpolitik.

Wie verlautet, wird das amerikanische Handelsamk einen
Bericht veröffentlichen, der eine Aenderung des undurch¬
führbaren Dawesplans vorbereiten sott.

Der Papst hat ein neues apostolischesVikariat in Pa¬
nama errichtet. Der Sitz des neuen apostolischen Vertreters
wird Colon sein.

Im englischen Vergarbeiterstreik haben unverbindlich«
Bestrrechungen von Zechenbesihern mit Vertretern der Berg¬

arbeiter ohne Mitwirkung der Gewerkschaftsführer über die
Wiederaufnahme der Arbeit stattgefunden.

Die Geschäftsträger von Südflawien. Rumänien und
Griechenland haben der bulgarischen Regierung Roten über¬
geben, in denen verlangt wird , daß den verschiedenen in
Bulgarien bestehenden revolutionären Vereinigungen ein
Ende gemacht werde. Wie es scheint, wist die tschechoslowa¬
kische Regierung vermittelnd wirken.

Berichte aus Syrien melden, daß die Franzosen den
Krieg in grausamster Weise führen. Die Drufendörfer wer¬
den zusammengeschvssen und den Armeniern und farbigen
Soldaten zur Plünderung überlassen. Bei Sueida sollen 1V0
Aremdenlegionäre zu den Drusen übergegangen sein. Viele
Druscnfraucn kämpfen heldenhaft.

Das Reichsehrenmal
Berlin , 12. Aug. Der Plan , die bekannte „Neue Wache",

erbaut von dem berühmten Baumeister und Maler Karl
Friedrich Schinkel (1781 —1841), zwischen der Berliner
Universität und dem Zeughaus , zum Reichsehrenmal umzu¬
gestalten, geht dahin : Der Hofraum soll nach Art des römi¬
schen Pantheons zu einem Rundbau mit Oberlicht ausgebauk
werden, in dessen Mitte ein großer Marmorsarkophag aus¬
gestellt würde. Die Innenwände des Rundbaues sollen di«
Wappen oder auch Sinnbilder der einzelnen deutschest Lau-
der tragen . Dieser Vorschlag soll die Zustimmung des Reichs¬
präsidenten und der Mehrzahl der Mitglieder des Reichs¬
kabinetts gesunden Hecken.

*

Zum Magdeburger Fall — Erklärung des LandgerichlS-
direktors Hoffman«

Magdeburg . 12. August. Landgerichtsdirektor Hoff¬
man «, Präsident der RÄchsdisztplinarkammer Magdeburg,
veröffentlicht in der . Magdeburger Tageszeitung' eine Gt'-
klärung gegen die Vorwürfe , die gegen ihn von Hörstng
und in der Linkspresse wegen seiner Haftung in der Morb-
fache Helling erhoben worden find. ES heißt darin u. o.:
Kölling sei durch die ständigen Angriffe in den Blättern
gegen ihn stark erschüttert gewesen, er habe ihm angesichts
der ungeheuren Ausgabe, die ihm tatsächlich zuoesallen war
und der ein Einzelner angesichts der zügellosen Anfein¬

dungen gar nicht gewachsen sein konnte, durch Handschlag
seine Hilfe im Kamps um die Ausübungsfrei-
heit der Rechtspflege  angeboten . Kölling habe sie
dankbar angenommen, indem er hervorhob, daß ihm vom
Justizministerium nicht der geringste  Schutz
zuteil werde. Alles, was Kölling von da an getan habe
zum Schuh der Untersuchung gegen weitere unzulässige Ein¬
griffe, sei in entscheidender Weise aus seinen (HoffmannS)
Rat zurückzuführen.

Der Vorstand des Preußischen Richtervcr-
eins  weist die Behauptung HörsingS als unrichtig zurück,
daß der Preußische Richterverein in die Magdeburger An¬
gelegenheit durch Unterstützung deS Untersuchungsrichters
eingegriffen habe. Der Preußische Richlerverein weist dann
auf die dringende Notwendigkeit hin, nach Schluß des ge¬
richtlichen Verfahrens 'die Grenzen zwischen ge¬
richtlichen und polizeilichen Befugnissen
bestimmter als bisher festmlegen.

Schlägerei m Frankfurt
Frankfurt a. M., 12. August. Als eine Gruppe Stahl¬

helmleute von der Beerdigung des von Kommunisten er¬
mordeten Architekt«« Lippold zuriMehrte , wurden fie von
Kommunist« ! und Reichsbannexleuten angegriffen. In der
sich eatspinnendsn Schlägerei wunde einer der Angreifer
durch Messerstiche schwer verletzt.

Mn Jahr ökumenische Bewegung
Aus der Welttagung der christlichen Jugend in Helsingfors

hatte ei« Vertreter des Evangelischen Presseverbands für
Deutschland Gelegenheit, den Erzbischof O. Dr. Soeder-
dlom (Upsala ) über die Entwicklung der ökumenisch-kirch-
Wvy Arbeit seit der Stockholmer Weltkonferenzzu befragen.
Die AeuHerungen Soederbloms , des bekannten Führers der
»kt Stockholm verbundenen ökumenischen Bewegung, sind
hm so bedeutsamer, als sie auf die unmittelbar bevorstehende
Tagung - es Stockholmer Fortsetzungsausschufstsin Bern ein
interessantes Licht werfen.

Aus die Frage , worin er hauptsächlich den Fortschritt und
die Auswirkungen der ökumenischen Bewegung seit Stockholm
siehe, führte der Erzbischof etwa folgendes aus:

Dos Jahr nach der Stockholmer Weltkonserenz ist haupt¬
sächlich dadurch gekennzeichnet, daß die dort behandelten
Fragen den Ausgangspunkt für ein großzügige, ausgedehnte
Sffenttiche Aussprache bildeten. Als die Hauptfrage der ge¬
samten Erörterungen bzeichnete der Erzbischof die Frage nach
dem Reich Gottes.  Stockholm habe die Wichtigkeit des
Reich-Gottes-Problems den Kirchen ins Gewissen gerufen;
ihre unausweichlicheAufgabe sei es, auch in der Oeffentlich-
keit Las Verständnis dafür zu wecken und zu fördern.

Aus die Frage : Was erwarten Sie von der Berner Ta¬
gung des Stockholmer Fortsetzungsausschufses? ging Erz¬
bischof Soederblom besonders ausführlich ein.

Eer verwies zunächst aus die Vorarbeit der Ausschüsse.
Einer der HauptoerhandlunHsgegenstände wird in Bern das
internationale sozialethische Forschungs¬
institut  sein , dessen Gründung auf der Stockholmer Kon¬
ferenz von Bischof Billing (Schweden) angeregt und von
Professor Titius (Berlin ), dem Vorsitzenden des dafür einge-
sttzten Ausschusses, sehr entschieden unterstützt wurde. In der
Frage der Ausgestaltung dieses Instituts stehen sich zwei
Ansichten  gegenüber . Die eine möchte mit dem Institut
einen großzügigen internationalen Apparat verbinden und
ein Unterrichtsbureau für ore breite Ocffentlichkeit mit mehr
propagandistischerTendenz schaffen. Die andre Auffassung—
und ihr scheint Soederblom zuzuneigen — ist die, daß hier
mit aller Gründlichkeit ein Werk geschaffen soll, an dem alle
ernsthaft interessierten Persönlichkeiten Mitarbeiten können.
Das Institut soll gewissermaßen ein Mittelpunkt werden, in
dem die theoretische Grunistage der ökumenisch-kirchlichen
Arbeit von Männern der Wissenschaft in gründlichem Stu¬dium erarbeitet wird.

lieber die Aussichten der K r i e g s schu l d f r a g e be¬
fragt, die gleichfalls den Stockholmer Fortsetzungsausschuß
auf seiner Berner Tagung beschäftigen wird, verwies Erz¬
bischof Soederblom auf die gründliche Vorarbeit der Aus¬
schüsse, u. a. des Sonderausschusses, der unter dem Vorsitz
des Engländers Garvie steht. Besonders sprach er seine An¬
erkennung aus für die überaus feine und taktvolle Art , in der
die deutsche Abordnung,  an ihrer Spitze Präsident
Kopier (Berlin ), diese heikle Frage behandelt habe. Zwar
werde diese Frage gewiss« Schwierigkeiten bereiten, aber
diese seien sicherlich zu lösen, wenn man auf allen Seiten
völlig loyal sei. Schließlich sind wir, so schloß Soederblom,
eine kirchliche Organisation und können eine politische Frage
nicht aus der Welt schaffen.

Zum Schluß äußerte sich der Erzbischof über die mit der
Aumenischen Arbeit eng zusammenhängende Frage der
Stellung des Christentums im öffentlichenLeben.

Es ist auffällig, mit welch feinem Verständnis die Frage
k«ch der tiefen Wirklichkeit des Christentums gerade von ganz
einfachen Menschen ausgenommen wird, von Bauern , Tag-löhnern. besonders auch in der Arbeiterwelt . Diese Men¬

schen haben oft ein feines Gefühl für das, was Christentum
-cheißt. Auf der andern Seite aber sind es die ihrer Verant¬
wortung bewußten Staatsmänner , die im Christentum die
einzige Macht sehen, die uns Helsen kann. Soederblom erin¬
nerte dabei an den srühern deutschen ReichskanzlerDr. L u t-

.che r, den englischen Arbeiterführer Mac Donald,  den
amerikanischen Politiker Hoover.  Alle diese Männer emp¬
finden aufs tiefste ihre Verantwortung als Christen im öffent¬
lichen Leben. Soederblom verwies ferner hierbei auf die füh¬
renden Juristen der großen Staaten : Reichsgerichtspräsident
Dr. Simons (Deutschland ), LordParmoor (England ),
rFrhr . Marks v- Würtemberg und Hamaskjöld
(Schweden). Bei allen diesen Männern , die im öffentlichen
Leben eine einflußreiche Stellung haben, die keine Geistlichen
oder Priester sind, liegt für das Christentum die einzige
Hoffnung. Diese Taffache ist eines der verheißungsvollsten
»Zeichen für die Zukunft der ökumenischen Bewegung. Wir
brauchen nicht zu verzweifeln, wenn wir ein solches Echo in
der Oefientlichkeit finden.

Neuestes vom Lage
Reichstag und yandeisprvvrjorium

Berlin , 12. August. Voraussichtlich Ende dieser Woche
wird der handelspolitische Ausschuß des Reichstags zusam¬
mentreten, um auf Grund deS Ermächtigungsgesetzesvom
10. Juli 1926 über das deutsch-französische Handelsabkom¬
men Beschluß zu fassen. Das Abkommen soll am 21. August
in Kraft gesetzt werden.

*

Verkauf des beschlagnahmtendeutschen Eigentums
in Belgien

Brüssel, 12. August. Die belgische Regierung wird nach
dem „Soir " das beschlagnahmte feindliche Eigentum sofort
zum Verkauf bringen.
Ungeschminkte Wahrheit eines Amerikaners an Frankreich

Washington, 12. August. Zu dem Brief Clemenceaus
äußerte sich Senator Bo roh folgendermaßen: Wenn die
Franzosen die Streichung ihrer  Schulden wünschen, dann
sollen sie auch die anderen Schulden und besonders die
Kriegsentschädigung  streichen und zeigen, daß die
Vergünstigung der Schuldenniederschlagung der ganzen
Menschheit zugute kommt und eine Hilfe für die Massen
Europas bedeutet, und daß sie nicht der Förderung oer
Herrschaftsgelüste (Frankreichs ) dient, die gegen¬
wärtig das Leben der Völker bedrücken, die am Krieg un¬
schuldig sind. Der den Vereinigten Staaten fortgesetzt ge¬
machte Vorwurf der Ungerechtigkeit und Hartherzigkeit ist
nicht nur sachlich falsch, sondern verrät eine unehren¬
hafte Absicht.

In einem Schreiben an die „United Preß " erklärt Bo-
rah, Amerkka habe einen Sonderfrieden mit Deutschland ge¬
schlossen, weil es seinen Namen nicht unter einen Vertrag
von Versailles setzen konnte, der di « Entwicklung
Europas um fünfzig Jahre zurückwarf  und
Deutschland ganz unmögliche Bedingungen  aus¬
erlegte. Clemenceau ist ein Mann , dessen angemaßte Hal¬
tung wir Amerikaner unbeachtet lassen und über besten
böswillige Anschuldigungenwir hinweggehen dürfen. Wenn
die Franzosen etwas über das (amerikanische) Volk zu sagen
haben, dem sie als dem Befreier zugejubelt haben, so sollen
sic wenigstens die Sprache der Wahrheit und der
Dankbarkeit  sprechen. Die Behauptung , jemand ver¬
suche die Unabhängigkeit Frankreichs zu untergraben und
das Land aufzukaufen, grenzt ans Verrückte.

Württemberg
Stuttgart , 12. August

Gertrud Ederle in Stuttgart . Heute nachmittag 5 Uhr
traf die berühmt gewordene Karmlschwimmerin FräuleiP
Gertrud Ederle  in Begleitung einer älteren Schwester, die
in Amerika mit einem Schwaben namens Deuschle aus
Metzingen verheiratet ist, mit dem Frankfurter Schnellzug
hier ein. Aus dem Hauptbahnhof wurde sie von amtliche»
Vertretern der Stadt Stuttgart und schwäbischer Schwnmn-
vereine begrüßt. Von Stuttgart sichren die Damen im Kraft¬
wagen in die elterliche Heimat nach Bissingen, OA. Kirchk
heim u. T., wo der Vater , ein Metzgermeister in Neuyorf»
schon seit einigen Wochen zum Besuch seiner Mutter , also der
Großmutter der Schwimmerin, weilt. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß Frl . Ederle an einem Schauschwimmen des
Württ . Landesverbands der Deutschen Lebensrettungsgesell¬
schaft auf dem Neckar in Cannstatt am 22. August teilnimmt.

Erpressung. Die 49jährige Kaufmannswitwe Therese
Schrankin  München lernte 1912 flüchtig einen Kaufmann
in Stuttgart kennen. Dies benutzte sie, um ihm 13 Jahre
lang fortgesetzt erfolgreiche Bettelbriefe, zuletzt in drohen-
der Form , zu schreiben. Im ganzen erhielt sie über 70VV0
Mark. Als der Sohn des Kaufmanns von der Sache erfuhr»
erstattete er Anzeige. Das Schöffengericht verurteilte die Er-
prcsferin zu 4)4 Jahren Gefängnis ; ihre dagegen eingelegte
Berufung wurde vom Landgericht verworfen.

Der 29jährige Provision'sreisende Karl Geißler  oer»
stand es, durch den „Vertrieb" schamloser Bücher mehrere
auswärtige Verleger um einige tausend Mark zu prellen,
indem er, ohne Auftrag , die Bücher auf andere Namen be¬
stellte und sie dann an Antiquare verkaufte. Das Schöffen¬
gericht Stuttgart erkannte auf die milde Strafe von 5 Mo-
naten Gefängnis, zwei Helfershelfer kamen mit tteineren
Strafen davon.

vom Tage. Auf dem Gehwea in der Olgastraße kstitt ein
löjähriger Lehrling auf einer weggeworfenen Bananenschal«
aus und brach den Fuß . — Bei Unfällen von Kraftwage«
und Motorrädern setzte es verschiedene Verletzte ab. — Zum
soundsovielten Mal verunglückte wieder ein Fräulein , dos
von einem fahrenden Straßenbahnwagen absprang.

Aus dem Lande
Maulbronn , 12. August. Klo st erbesuch.  Generot-

seldmarscholl von M a cke n s n statteke dem hiesigen Kloster
einen Besuch ab. In seiner Uiiwebung befanden sich u. a.
seine Gemablin, Freiherr von Neurath mit Familie , da^
Brautpaar , sowie Prinz Eitel Friedrich von Preußen . Die
Gesellschaft besichtigte über eine Stunde lang unter der sach¬
kundigen Führung von Mesner Schempf das Kloster und
den Ephoratsgarken; der Feldmarschall zeiake für alles ein
sehr lebhaftes Interests , begrüßte mit großer Frische alte
Kriegsteilnehmer und andere Maulbronner . die ihm vor-
gestellt wurden.

Hall, 12. August. Besuch.  Generalfeldmarschall von
Mackensen  kam gestern mittag )41 Uhr mit Begleitung
im Kraftwagen ganz unverhofft hier an. Die Herrschaften
fuhren vor das Rathaus und besichtigten den Rathaussaal,
über besten bekannt ĉk öne Einrick igng und kunstvollen Ge¬
mälde sich der Marschall sehr befriedigt aussprach. Der
Generalfest "arschall trug seine bekannte Husarenuniform
mit dem Totenkepf.

Hönau, OA. Reutlingen , 12. August. SeltenerUn -
9 ! 2cksfall.  Ein Saugkalb eines Schmiedmeistcrs im
Echazkal machte sich los, kam durch die offene Tür in die
vcheune und sprang mit einem Satz durch das Schwungrad
der Futterschneidmaschine, so daß es sich schwer an den
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Füßen verletzte. Der in der Tierheilkunde erfahreneTKann
machte das Tier in kurzer Zeit wieder gesund und munter.

Zainingen OA. Urach, 12. August. Sturz vom Rad.
Nachts stürzte der Gipser Matthäus Hagmeyer von hier aus
der Heimfahrt am „Zaininger Berg" vom Rad . Er trug
schwere Verletzungen im Gesicht davon. Kurz darauf kam der
Frachtbote Griesinger von hier an die Unglücksstätte. Da
der Verunglückte auf dem Gesicht lag, wäre er ohne Hilfe des
Boten zweifellos erstickt.

Laichingen, 12. August. TagungdeutscherHöhlen-
forscher.  In der Zeit vom 1. bis 12. September findet
hier die Tagung deutscher Höhlenforscher statt. Sie steht
unter der Leitung des Vorstands der hiesigen Höhlenvereini-
gung, Otto Baur,  und umfaßt außer Vorträgen eine Reihe
von Ausflügen zur Besichtigung von Höhlen, Quelltöpfen
und Versickerungen.

Feldskettea OA. Münsingen, 12. August. Besuch des
Staatspräsidenten.  Die Angehörigen des Landes¬
verbands Württemberg Jungdeutschland, die auch in diesem
Sommer zu ihrer Erholung im hiesigen Lager weilen, wur¬
den durch den Besuch des Staatspräsidenten Bazille  über¬
rascht und erfreut, der mit seiner Familie das Lagerleben
eingehend besichtigte und bei seinem Weggang der Leitung
und der Führerschaft gegenüber seiner vollen Befriedigung
über die Einrichtung und den Betrieb des Ferienheims Aus¬
druck gab.

Ellwangen. 12. August. Diamantenes Priester-
jubiläum.  Msgr . Oberkircheisrat v . Mich. Münz beging
hier in Gegenwart zahlreicher Festgäste, darunter 11 frühere
Vikare , Verwandte , der Kirchenstiftungsrat Ellwangen und
Vertretungen von Lautern , Göppingen und Spaichingen sein
KOjähriges Priesterjubiläum.

Reutlingen. 12. August. Aufdeckung einer Falsch¬
münzerwerkstätte.  Durch das Zusammenarbeiten der
Reutlinger und Stuttgarter Kriminalpolizei ist es gelungen,
in Metzingen eine Falschmünzerwerkstätte aufzudecken, in
der falsche Fünfzigpfennigstücke angefertigt wurden. Die
Hersteller und Verbreiter der Falschstücke wurden festgenom¬
men. Es handelt sich um eine dreiköpfige Familie in der
Teckstraße. Die Vergiftung erfolgte gestern mittag durch
Stuttgarter Kriminalbeamte. Die Verhafteten wurden nach
Stuttgart übergeführt.

Schramberg. 12. August. Eine traurige Reise.
Schuhmachermeister Joachim von hier hatte am Sonntag
den Berbandstag in Stuttgart besucht und blieb in einem
Hotel am Bahnhof übernacht. Merkwürdigerweise war die
Zimmertüre nicht abschließbar Nach einiger Zeit erwachte
Joachim und sah einen Mann an seinem Bett stehen. Dieser
entschuldigte sich damit, daß er die Türe verwechselt habe
und verschwand. Joachim schenkte dieser Angabe Glauben,
mußte aber beim Aufstebe- di Entdeckung machen daß sein
Handkoffer und feine Brieftasche verschwunden waren. Der
Hotelier versprach, den Schaden zu ersetzen, doch hatte Ioa-
chim die Freude an Stuttgart verloren und fuhr mit dem
Nachmittagsschnellzug allein, ohne seine Kollegen, nach Hause.
Als der Schnellzug schon in Jmmendingen war , fand der
Schaffner Joachim anscheinend schlafend in der Wagenecke-,
in Wirklichkeit muß er schon kurz nach Stuttgart einerp
Schlaganfall erlitten haben, da er sonst in Eutingen um-
gestiegen wäre. Der Bewußtlose wurde mit dem Auto in
das Krankenhaus nach Tuttlingen verbracht, wo er erst am
Dienstag auf kurze Zeit zu sich kam; er liegt mit hoch¬
gradigem Fieber im Bett und kann noch nicht nach Hause
'-transportiert werden.

Vom Heuberg, 12. August. Autolinie.  Der am 10.
Juli probeweise eingeführte Autoverkehr von Stetten a. k.
M . nach Schwenningen wird wegen Unwirtschaftlichkeit wie¬
der eingestellt. Insgesamt wurden etwa 35 Personen be¬
fördert, eine Zahl, die an einem Tag hätte befördert werden
können. Dagegen erfreuen sich die Autolinien Stetten —Stor-
zingen und Stetten —Tiergarten zunehmender Benützung.
In absehbarer Zeit wird es möglich sein, den Verkehr so aus¬
zubauen, daß der Anschluß an alle Züge der Linien Sig-
maringen -Tübingen und Sigmaringen -Ulm erreicht wird.

Ulm, 12. August. Nach Wien-  Die nächste Fahrt mit
der ..Ulmer MotnrsiRncbtel" findet in der Reit vom 21.—30.

August statt. Der Verein für den Fremdenverkehr Mn er¬
wirbt sich mit Veranstaltung dieser Fahrten den Dank aller
Teilnehmer und Teilnehmerinnen.

Gerslellea OA. Heidenheim, 12. August. Unfall.  Eine
Frau vom unteren Dorf begegnete mit ihrem Fphrwerk
einem Auto. Um ihre Kühe vor dem Scheuen zu bewahren,
sprang die Frau vom Wagen ab, blieb aber aus unerklär¬
lichen Gründen hängen und zog sich Verletzungen am Unter¬
leib zu. Sie wurde von dem Autoführer sofort zum Arzt
geführt.

Vom Ries, 12. August. MackenseninNördlingen.
Generalfeldmarschallv. Mackensen  hat auf Einladung der
Stadt Nördlingen am Donnerstag sein Erscheinen zugesaat.
Zu seinen Ehren findet am Abend das Festspiel „Anno 1634 .
sowie anschließend daran das Tanzspiel aus dem bengalisch
beleuchteten Marktplatz statt.

Biberach. 12. August. Jugendlicher Dieb.  Ein
noch nicht 17 I . a. Bursche stahl vor einigen Monaten in der
Wirtschaft zur Linde in Warthausen 50 Mark. Er wurde
festgenommen, mußte aber mangels Beweises wieder frei¬
gelassen werden. In Winterreute schlich er sich nun dieser
Tage in das Haus seines früheren Dienstherrn und stahl ein«
silberne Armbanduhr , Brot und Fleisch und Bargeld . Beim
Erbrechen des Schlafzimmers wurde er jedoch von Haus¬
bewohnern überrascht und konnte festgenommen werden.
Nach langem Leugnen gestand er auch den in Warthausen
verübten Diebstahl ein.

Biberach, 12. August. Eine unangenehme Lage.
Ein Facharbeiter bestieg einen Leitungsmast in der Nähe
des roten Hauses. Er machte vom Sicherheitsgurt keinen
Gebrauch, erhielt einen elektrischen Schlag und fiel — an
den Steigeisen hängend — nach rückwärts. Kopsunten hing
der Arbeiter am Gestänge, laut um Hilfe rufend. Ein Milch¬
händler holte sofort eine Leiter und stand dem Mann in
seiner bedrängten Lage bei, bis mehrere Leute Befreiung
brachten.

Oggelshausen OA. Riedlingen, 12. August. Messer¬
stecherei.  Der Landwirt Andreas Dangel wurde von dem
led. Alfons Schmid von hier in die Brust und in den Arm
gestochen. Anlaß zu dieser Tat war nur ein vorangegan¬
gener kleiner Wortwechsel.

Mengen. 12. August. Der Herbst  ist da.  Vorgestern
nahm eine Schar von 40 Störchen Abschied vom Ablachtal

Scheer OA. Saulgau , 12. August. Selbstmord.  Der
24jährige led. Fabrikarbeiter Max Krugger wurde in der
Nähe seiner Wohnung mit einer Schußwunde am Kopf, die
er sich selbst beigebracht hatte, tot aufgefunden. Der Grund
zur Tat ist unbekannt.

Weingarten . 12. August. Hohes Gerüst.  Die voi
zwei Jahrhunderten erbaute Klosterkirche, „Der .Schwäbisch«
Petersdom ", erfordert an seiner Westseite größere Ausbesse¬
rungen . Ein gewaltiges Holzgerüst mit Aufgangstrepper,
wurde von hiesigen Meistern erstellt.

Ein junger Mann aus Ankenreuke stellte sich der hiesigen
Polizei und bezichtigte sich des Betrugs . Er sei für eine
Firma gereist, und da er mit seinem Geld nicht ausgekommen
sei, habe er die für die Firma einkassierten Beträge für sich
verwendet.

Von der Schüsse«. 12. August. Getreideernte.  Di«
Ernte hat, vom Wetter begünstigt, begonnen. Die Getreide¬
felder stehen, soweit sie nicht durchs Hochwasser gelitten
haben, voll und schön. Auch die Bäume versprechen teil¬
weise eine gute Ernte , die Birnbäume mehr Äs die Apfel¬
bäume. Die Kartoffeln lassen zu wünschen übrig.

Dangen i. A.. 12. August. Ungetreuer Hirten¬
bube.  Dem Landwirt Frz . Nessensohn wurde von dem
bei ihm in Diensten stehenden Hirtenbuben aus Hard (Vor¬
arlberg ) ein größerer Geldbetrag gestohlen, der zum Steuer¬
zahlen vorgesehen war . Der Täter benützte den Zug bis
Heimenkirch und flüchtete von dort aus in der Richtung nach
der österreichischen Grenze.

Reuravensburg OA. Wangen , 12. August. Diebstahl.
Einem Landwirt in Mindbuch wurde ein größerer Geld¬
betrag gestohlen. Der Täter ist in Haft, und hat den Dieb¬
stahl bereits eingestanden.

Aus Stadt und Laub
Nagold , 13. August 1926.

„Politische und bürgerliche Freiheit bleibt immer
und ewig das heiligste aller Güter, das würdigste Ziel
aller Anstrengungen und das große Zentrum aller
Kultur." Schiller.

A-

Miffiorrsvortrag im Bereinshaus.
Was uns immer wieder bei dem Besuch eines solchen Vor¬

trags entgegentritt, ist eine tiefgründige Anhänglichkeit an die
Basler Mission und ein Geist überwältigenderLiebe, welche bei
solchem Anlaß hervorbricht und unsere Herzen höher schlagen
läßt. — „Ein Kampf um  Asante " war das Thema, über
welches MissionsschülerSchüler  einer dankbaren Missions¬
gemeinde berichtete. Erschütternd waren die Eindrücke, die der
Missionar Ramsayer als Pionier dort an der Goldküste seitens
der Volksstämme durchkosten mußte. Auch dieser Vorkämpfer
mußte einsehen, daß ein Missionar nicht nur mit Fleisch und
Blut zu kämpfen hat, sondern da und dort einer Macht ent¬
egentritt, die Schrecken ist um und um und sich offenbart
ald in feinen, bald in groben Gebärden. — Erfreulicherweise

durften wieder vier Missionare der Basler Mission in den letzten
Monaten auf ihre alten Elationen an der Goldküste zurück¬
kehren. Die Hauptstadt Kumaie ist zunächst ihr Stützpunkt.
So steigt das Christentum immer leuchtender empor über dem
Völkermeer und entfaltet immer gewaltiger seine segensreichen
Kräfte. Dieses Vordringen einer Religion, die den Trieben
des natürlichen Herzens zuwider ist, ist eine geheimnisvolle Tat¬
sache, die allein erklärbar wird, wenn man in dem Evangelium
die Gotteskraft erkennt, welche alle selig macht, die daran glauben.

Blumenschmuck.
Wie wir erfahren, wird es voraussichtlich im kommenden

Winter nunmehr entgegen dem Vorjahre zur Wirklichkeit wer¬
den, daß der vom Verband württ . Gartenbaubetriebemit großer
Mühe und Sorgfalt zusammengestellte Lichtbilderoortrag über
Balkon- und Vorgartenschmuck(farbige Lichtbilder) auch in
Nagold vorgeführt wird. Diese Bilder wurden in diesem Früh¬
jahr mit großem Beifall in Calw ausgenommen und ihnen
höchste Anerkennung gezollt. Für alle Blumenfreunde von
Nagold und Umgebung, die weder Kosten noch Mühe scheuten,
durch einen sinnigen reichen Blumenschmuck ihr Heim zu ver¬
schönern, besteht die Möglichkeit, auch ihr Heini in diesem Vor¬
trag verwendet zu sehen, rmnn sie dasselbe durch Berufs- oder
Liebhaberphotographenaufnehmen lassen und die Bilder durch
Herrn Gärtnereibesitzer Schuster hier, der auch zu jeder wei¬
teren Auskunft bereit ist, dem Verband zur Verfügung stellen.
Selbstverständlichmüssen Ausnahmen im schönsten Stadium
gemacht werden und nicht erst, wenn der erste Frost bereits
darüber hinweggegangen ist. Leider müssen wir hier in Nagold
die Wahrnehmung machen, wie wenig Sinn im Verhältnis für
den Blumenschmuck in Vorgärten, auf Balkonen und an Fen¬
stern vorhanden ist und doch sind die Kosten so gering, daß
sie kaum in die Wagschale fallen und nur die Arbeit, die
allerdings mit Liebe und Sorgfalt getan werden muß, ist ein
Grund zur Verneinung für die Menschen, die nur Zeit für
„klingende" Geschäfte haben. Auch auf unseren Fremdenverkehr
wird es günstig wirken, wenn in unserem schönen Nagold die
Fenster usw. im Blumenschmuck prangen, ungeachtet des Um¬
standes, daß ein mit Blumen geschmücktes Haus erst die rich¬
tige Würde erhält und den Besitzer ehrt.

Mariä Himmelfahrt. Am 15. August feiert die katholische
Kirche Mariä Himmelfahrt. Der kirchliche Gottesdienst dieses
Tags ist vielerorts mit einer volkstümlichen Sitte verbunden,
es werden Kräuterbüschel geweiht, weshalb man auch im
Volksmund von „Mariä Kräuterweih '" oder „Unserer lieben
Frauen Würzweihe" spricht. Nach altem Glauben soll vom
15. August ab die Natur 30 Tage lang dem Menschen hold
sein, giftiges Getier sein Gift verlieren, während heilkräftige
Pflanzen in dieser Zeit die höchste Blüte entfalten.

Die Aussichten für deutsche Auswanderer in Australien.
Der deutsche Generalkonsul in Melbourne (Australien), Dr.
Büssing, sagte über die deutschen Einwanderungsmüglich-,
keiten nach Australien, daß diese vorläufig noch nicht günstig
lsion . ini-mi-pfiin werk» in Kürre damit ein Aniana uemacht.

50 Jahre Bayreuther Festspiele
Zum 18. August 1926.

Von Siegfried  M e l chi n g e r - München.
Das Ringen und die Not um eine herrliche Idee hatte eine

Erlösung gefunden, als am 13. August 1876 auf dem Hügel vor
Bayreuth die erste deutsche Festspielaufführung vor sich ging,
die eine Schar begeisterter Freunde und Helfer ihrem vergötter¬
ten Meister ermöglicht hatte. Richard Wagners Leben und
Wirken war ein einziger Kamps um diese Idee , die er innerlich
schon erlebt hatte, als er zum erstenmal das praktische Theater¬
leben um sich her mit Bewußtsein sah und sein Werk in Bezie¬
hung zu ihm setzte. Denn das Theater, in das er hineingestellt
war, konnte sein Werk nicht so verwirklichen, wie er es wollte;
die Diskrepanz zwischen seinem Zustand und dem Willen des
Meisters war so groß, daß es von Ansang an zum offenen
Kampfe zwischen dem Genius und der Zeit kommen mußte.
Wagner sand ein Theater vor, das nicht besser als ein Vergnü¬
gungslokal war, wie wir es heute nennen würden. Ein Theater,
besten Ziel der Prunk und die Pracht der Ausstattung war, in
dem die hohen Töne des Tenors und der bei eanto der Prima¬
donna wichtiger waren als das Werk und sein Schöpfer. Man
denke an den Pariser „Tannhäuser"-Skandal, dessen Ursache
mit darin zu erblicken ist, daß Wagner das obligatorische Ballett
schon im ersten Aufzuge brachte, während die hohen Herrschaften
erst zum zweiten zu erscheinen gewohnt waren. Man stelle sich
diese Opernabendevor, in denen die Gläser der Zuschauer von
Loge zu Loge eilten, um einen Blick auf die in Seide und Silber
schimmernden Kostüme schöner Frauen zu erhaschen; vor dem
hell erleuchteten Zuschauerraum agierte kaum beachtet, ein Sän¬
ger; erst wenn die Koloratur begann, wenn ein hohes C heraus-
gefchmettert wurde, horchte man auf und fühlte sich wohl. Hin¬
ter prunkvollem Aeußern war eine innere Leere, die den leiden¬
schaftlich subjektiven Richard Wagner mit Abscheu erfüllte. Wenn
man sieht, wie ihm schon 1838 in Riga als jungem Kapellmeister
die ersten Ideen zur Reorganisation der Oper bewußt werden,
wie er dann in den 40er Jahren in Dresden ein ausführliches
Memorandumzu demselben Zwecke einreicht, wenn man weiter
verfolgt, wie er in Zürich zu immer bestimmterenVorschlägen
kommt, um sie in den 60er Jahren in Wien deutlich zum Aus-
druck zu bringen, dann wird man es nicht als etwas Neues be¬
zeichnen, wenn in dem Vorwort zur „Ringdichtung" zum ersten¬
mal die Idee eines Bühnenfestes und eines Festspielhausesvor
aller Oeffentlichkeitauseinandergesetzt wird. In einem Briefe
an seinen Freund Uhlig (1851) hatte Wagner schon alles gesagt,
was er 1862 in diesem Vorwort formulierte. Zuerst war Mün¬
chen als Ort für das Festspielhausin Aussicht genommen. Aber
als man dort 1864 von den Plänen des Meisters und seines kö-

Utglichen Freundes rrzuyr, erhob sich em solcher Sturm der End¬
rüstung, daß den beiden nichts übrig blieb, als zu verzichten.
Waaner Kat uck trokdem weiter um die Nerwirklickunabemüdd.

er hat rastlos gekämpft und geworben, mit dem Erfolge, daß
er 1874 resigniert vom „endgültigen Scheitern" der Idee sprechen
mußte. König Ludwig war der Retter in der Not: Er gewährte
dem Freunde einen Kredit, der den Bau des Hauses ermöglichte,
durch einen Patronatsverein wurden die übrigen Gelder ein¬
gebracht, und so konnten 1875 die ersten Vorproben abgehalten
werden. 1876 wurde vom 1. Juni bis 9. August geprobt, am 13.
August fand die erste Ausführungdes „Rheingold" statt, die den
ersten Zyklus des „Ring" in den ersten Festspielen eröfsnete. —

Am 22. Mai 1872 hat Richard Wagner bei der Grundstein¬
legung des Festspielhausesdie Worte gesprochen: „Dies ist das
Wesen des deutschen Geistes, daß er v o n innen  baut". Darin
ist alles eingeschlossen, was Bayreuth bedeutete und bedeutet.
Der furchtbaren inneren Oede des Theaters seiner Zeit, die durch
den äußeren Prunk kaum verhüllt wurde, wollte Wagner eine
Bühne entgegenstellen, die nur auf das innere  Erfülltsein,
nur auf die innere  Größe ausging. Er wollte künstlerisch
seine Ausführungen von allem Fluch äußerlichen Effektes, von
allen Willkürlichkeiten der Primadonnen und Tenöre erlösen,
er wollte die Werke in höchster Reinheit aus sich selbst wirken
lassen und setzte damit wieder die große Idee von der Verpflich¬
tung des nachschöpfenden Künstlers gegenüber dem Werke in
die Welt. Der Dienst am Werk, das Unterordnen aller Kräfte
unter ein einziges Ziel war grundlegend neu gegenüber der
herrschenden Auffassung vom Theater. Und aus dieser neuen
Grundanschaungwollte der Meister nun sein Werk, das Ge¬
lamtkunstwerkder Bühne in möglichster Reinheit hervorwachsen
lassen. Er wollte ein Ideal des Dramas verwirklicht wissen,
das alles umfassen sollte, was an künstlerischem Ringen und
Glauben in der Welt war, eine grandiose Gesamtkunst, die alle
Einzelkünste in höherer Einheit verschmolz. Man sollte in seinem
Theater nicht mit dem kritischen Verstände Einzelnes beurteilen
und sich für Einzelnes interessieren, sondern sollte in ganz hin-
gegebenem Gefühl das Ganze als höchste Offenbarung erleben
uns auf sich wirken lassen. Es war ein neuer Glaube, der hier
lebendig wurde, eine neue Weltanschauung, die in höchstem
Idealismus die Verwirklichung der lebendigen Idee in der
Kunst erkennen wollte. Wagner wollte in seinem Theater alles
Materielle ausgeschaltet wissen. „Gegen Entree kann niemand
zuaelassen werden", schreibt er 1873. Und wenn auch dieses
höchste Ideal nicht erreicht wurde, wenn es ihm nicht gelang,
nur eine ideale Gemeinschaftin seinem Festspielhausezu ver¬
sammeln, so steht doch als leuchtende Tat Uber allem, daß Bay¬
reuth über jegliche Art von Geschäftsgeist weit erhoben wurde
und das einzige bis ins Letzte uneigennützige, ganz gemein¬
nützige Theater der Welt geworden ist. Nur ein neuer Glaube
konnte das bewirken! Und diesen Glauben an die Verwirk¬
lichung des Ideals in der reinen Anschauung der Kunst, den
schon Schiller verkündigt hatte, hat Wagner in die Tat umge¬
setzt. Er hat ihn als seine Religion bezeichnet, und seine Kunst
sollte den Menschen ein religiöses Erlebnis werden. Nur in
der reinen Sphäre des verwirklichten Ideals konnte das Büh¬
nenweihefestspiel diese Wirkung auslösen, in Bayreuth sollten
die Menschen finden, was ihnen ein ferner Traum war, im
Gralstempel der Kunst sollten sie Stärkung und neuen Glauben

mut für den Lebenskampferhalten, den sie draußen um das Gute
führen mußten.

Die Tat von Bayreuth war ungeheuer groß. Wenn man
absieht von allen technischen Neuerungen, der Verdunkelung
des Zuschauerraumes, der Distanzierung des Bühnenbildes, dem
verdeckten Orchester, so bleibt als künstlerische Tatsache, daß er
dem Theater den inneren Ernst, die Demut vor dem Werke und
seinem Schöpfer neu gegeben hat. Die Wirkung der ersten Fest¬
spiele war groß, wenn sie auch äußerlich ein glattes Defizit
brachten. Erst sechs Jahre später war die erste Wiederholung
möglich, aber die Uraufführung des „Parsifal" — unter unsäg¬
lichen Mühen vorbereitet — brachte auch den äußeren Erfolg.
Des Meisters Streben galt der äußeren Vervollkommnungseiner
Idee ; künstlerisch war noch unendlich viel zu tun. Nach seinem
Tode, der ihn hier aus der schönsten Arbeit riß, übernahm Frau
Cosima Wagner, eine der genialsten Frauen, die je gelebt haben,
das Erbe, und mit höchster Energie und reifstem Wissen hat sie
den Willen des Gatten durchgeführt und in gewissem Sinne
vollendet. 1883 und 1884 wurde der „Parsifal" wiederholt. 1886
erschien der „Tristan", 1888 die „Meistersinger", 1891 der
„Tannhäuser", 1894 der „Lohengrin" und 1896 der neue „Ring¬
sum erstenmal. Es war viel zähe und unermüdliche Arbeit ge¬
leistet worden: schon war ein Bayreuther Sängerstamm heran¬
gewachsen, aus dem berühmte Namen wie Amalie Materna, Al¬
bert Niemann, Rosa Sucher, van Roy, Luise Reuß-Belce, Theo¬
dor Bertram, Ellen Gubransson, Ernestine Schumann-Heink,
Skaria — um nur wenige zu nennen — herausragten. Unter
den Dirigenten stand an erster Stelle Hans Richter, bald folgten
Mottl, Seidl , Levi, Fischer, Richard Strauß und insbesondere
Karl Muck. Ihnen sind später Michael Balling, Willibald Kaeh-
ler und neuerdings Franz von Hoeßlin zur Seite getreten. —
1901, als der „Fliegende Holländer" zum erstenmal erschien,
war der Welt eine außerordentliche Ueberraschung beschert.
Siegfried Wagner, der Sohn des Meisters, hatte seine erste Tat
als Regisseur vollbracht und damit auf lange hinaus dem Bay¬
reuther Gedanken die Sicherheit seiner Zukunft gegeben. Man
lächelt heute über vieles, was an diesem Menschen auffallend
ist; aber man vergißt zu leicht, daß in ihm einer der genialsten
Regisseure wirkt, daß seine Bayreuther Inszenierungen des
„Tannhäuser", des „Lohengrin" und der „Meistersinger" uner¬
hörte Taten intensivster Bühnenkunst sind. Bayreuth ist über¬
haupt in neuerer Zeit oft zum Gegenstand unnützen Streites
gemacht worden. Aber man mag die künstlerische Vollkommen¬
heit seiner Aufführungen heute in Zweifel setzen, man mag
den Mangel an den materiellen Grundlagen der künstlerischen
Erneuerung als Eigensinn seiner Leiter auslegen, eines muß
doch bestehen bleiben: Der Bayreuther Geist. Es gibt auch heute
in der ganzen Welt keine Bühne, die so uneigennützig wirt¬
schaftet, es gibt auch heute keine Bühne, die so vom Hauch un¬
materieller Reinheit der Idee umgeben ist. Künstlerisch nnro
man nicht immer das Letzte geben können, historisch ist vieles
geworden, was einst eine ungeheuer große Tat gewesen ist, aber
der Grundgedanke, das Erlebnis des religiösen Weihefestspieies
ist heute noch wie je und immer an Bayreuth gebunden. Uno
damit ist seine innere Berechtigungauch für unsere Zeit erwiesen.
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Der Norddeutsche Lloyd wird in den nächsten Wochen oas
erste Auswandererschiff mit 2—300 Auswanderern nach
Australien abfertigen. Weitere Schiffe werden dann in Ab¬
ständen von drei bis vier Monaten folgen.

Schwämme werden gereinigt, indem man sie in kaltes
Wasser legt, dem stark verdünnte Salzsäure zugegossen ist.
Laugen und siedende Flüssigkeiten dagegen greifen die
Schwämme an.

7Naulwürfe und Schermäuse vertreibt man aus Garten¬
land, indem man in schwarzes Skeinöl getauchtes Fließpapier
in ihre Gänge legt. Auch der Knoblauch ist den Maulwürfen
so zuwider, daß man nur einige Schnitten in ihre Gänge zu
legen braucht, um sie zu vertreiben.

Eine Sicherheits-Eisenbahnschranke. Eine für die Er¬
höhung der Sicherheit im Eisenbahnbetrieb wertvolle neue
Erfindung wurde von Obersteuersekretär Stahn in Gemem-
jchaft mit Schmiedemeister König in Wiesbaden gemacht.
Es handelt sich um eine elektrisch betriebene Eisenbahn¬
schranke mit akustischem und optischem Signal . Die sinn¬
reiche, jedoch sehr einfache Vorrichtung, löst sich beim Heran¬
nahen eines Zugs selbständig aus , und schließt und öffnet
di- Sckranken. Ferner wird bei Tag gleichzeitig ein Glocken-
sianal und bei Nacht ein Glocken- und Lichtstgyal gegeben.

Affstätt , 11. Aug. Ueberfahren . Gestern wurde aus der
Straße nach Herrenberg ein dreijähriges Mädchen von einer
hiesigen Radfahrerin überfahren. Das Kind ist heute früh an
seiner Verletzung(Schädelbruch) gestorben.

Nordstetten , 12. Eng. Haftbefehl . Wie wir erfahren,
ging gestern dem Schultheißenamt ein Haftbefehl gegen Unfall-
Versicherungsinsp. Schön zu, der sich längere Zeit hier aushielt
und die ganze Umgegend bereiste. Der Haftbefehl soll wegen
Betrugs erlassen worden sein.

Freudenstadt , 12. Aug. Bon » Rathaus . Angesichts der
Finanznot und der Absatzschwierigkeitim Holzgeschäft, beschließt
der Gemeinderat von einer Ausarbeitung eines Projektes für
die Kläranlage des Manbachs  abzusehen. Evtl, soll die
Behörde die Schließung der Uebereiche anordnen. — Zur Her¬
richtung des Bahnhofsvorplatzes  und Uebernahme der Un¬
terhaltung eines Teiles desselben durch die Stadtgemeinde wird
die Vereinbarung getroffen, daß die Eisenbahnverwaltnng das
erforderliche Schotlermaterial, Grus nnd Sand liefe»t, während
die Bewalzung durch die Stadt -Motor -Straßemvalze erfolgt.
— Die Verkürzung der Tilgungszeit für die bei der Fiankfurler
Hypothekenbank aufgenommene Schuldanleihe  von 40 auf
30 Jahre wird abgelehnt, da man auf dem Standpunkt steht,
daß auch die nachfolgende Generation an den gegenwärtigen
Lasten etwas tragen soll. — Der Bitte um Zuwweisung eines
Platzes für einen Kleinkaliber-Schießstand in Zivieselberg wird
nicht stattgeaeben. — Zugunsten derHochwassergefchädigten
im württ . Oberland wurden 100 Mk. aus der Stadtkasse ver-
willigt. — In Anbetracht der Stellung der badischen Regierung
zu dem Murgtalbahnbau,  indem die badische Regierung von
den interessierten Gemeinden keinerlei Beiträge verlangt, wird
der Antrag des Vorsitzenden des Gemeinderats, an die württ.
Regierung das Ansuchen zu richten, die restlichen Baukosten für
den Bahnbau auf den württ . Staat zu übernehmen, einstimmig
angenommen. Jedenfalls käme ein Beitrag von 60—70000 Mk.
für die Stadtgemeinve Freudenstadt, die ja gar nicht direkt am
Neubau liegt, nicht in Frage. — Von einem Minist erial-
erlaß,  der offenbar von einem Sprachreiniger verfaßt ist und
von Arbeitsüberhäufunq an diesen Siellen Zeugnis ablegt, wird
Kenntnis genommen. Es heißt nämlich in demselben, daß in
dem Beschluß des Gemeindcrats das Wort „Mark" mit „M .„
statt mit , RM ." und statt „v. H." „Prozent" gesagt wird,
ferner statt „Landhausviertel" „Landhausquartier ". Auf dem
selben Erlaß ersucht dann aber die Aufsichtsbehörde selber um
Zuweisung der 40 Mark  Sporteln.

Freudenstadt » 12. Aug. Fremdenverkehr . Während
viele Kur- und Badeorte über einen starken Rückgang des
Fremdenverkehrs, sei es infolge der ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse, sei es wegen der unbeständigen, wenig sommer¬
lichen Witterung klagen, kann Freudenstadt in diesem Jahr
Len bisher stärksten Besuch aufweisen und zwar am 5. August
1926  1930 Kurfremde  ohne Geschäftsreisende, d. h. also
Fremde, die Kurtaxe bezahlen. Das Jahr 19 21 , in dem der
Fremdenverkehr infolge des heißen Sommers ein überaus starker
war (5. August 1921 1894 Fremde  mit Geschäftsreisenden)
ist also übertroffen. Interessant ist auch die Statistik über die
Zahl der Fremden aus dem Auslande, die vom 30. Jul bis
4. August 1922, also in einer Zeit, die für Deutschlandreisen
für Ausländer besonders günstig war, 126 Ausländer auf¬
weist und in diesem Jahr bei einigermaßen normalen Verhält¬
nissen in der gleichen Zeit 113 Ausländer verzeichnet. Zu be¬
merken ist dabei die heutige Konkurrenz durch die valutaschwachen
Länder Frankreich, Belgien usw. Freudenstadt ist somit dabei,
sich als internationaler Kurort neu zu festigen und es ist bei
einigermaßen guter Witterung im August und September mit
einem befriedigenden Abschluß der Saison zu rechnen.

Freudenstadt , 12. Aug. Nachklänge zum Rennen . In
einer Bekanntmachung weist der Freudenstädter Rennverein darauf
hin, daß die diesjährigen Rennen sich im großen und ganzen
ohne nennenswertes Defizit selbst getragen haben, jedoch eine
Abzahlung der früheren Schuld leiser nicht möglich ist (und
soviel wir wissen, ist das Defizit vom vergangenen Jahr noch
ziemlich bedeutend). Zur Deckung dieses Minus sollen Sam¬
melstellen errichtet werden, damit auch diejenigen, die nicht Mit¬
glieder des Rennvereins sind, an den weniger angenehmen Seiten
des Rennens Anteil haben dürfen.

Neuenbürg , 12. Aug. Zusammenstoß. Der mit seinem
Motorrad auf dein Heimweg begriffene Albert Weißhaupt von
hier stieß mit einem Pforzheimer Motorradfahrer zusammen.
Neben anderen ganz unbedeutendenVerletzungen lmg Weiß¬
haupt einen Knöchelbruch davon und wurde ins Bezirkskranken¬
haus eingeliefert.

Birkeufeld , 12. Aug. Selbsttötuug . Dienstag vormittag
VrlO Uhr hatte sich der 58 Jahre alte Architekt Alfred Wirt
auf der Veranda des Postgebäuves in der Bahnhofstr. erschossen;
er war sofort tot. Wirt ist vor einigen Jahren hieher gezogen,
ist Junggeselle und zeigte fchon längere Zeit Spuren geistiger
Umnachtung, dazu hatte sich noch ein anderes schweres Leiden
gesellt, weswegen er erst in den letzten Tagen vom Bezirkskranken¬
haus Neuenburg als unheilbar entlassen wurde.

W kill!» M UN fWllkIilkW!
Deutschlands Söhne seid nicht so ehr- und pflichtvergessen,
verstärkt nicht die Arbeits- und Heeresmacht unseres grim¬
migsten Feindes und schwächt nicht die Arbeitskraft des

eigenen Vaterlandes.

»» ^

OalleVurschenherrlichkeil!
Roman von Paul Hain.

Eine kleine Geschichte voll Sonne und Jugendseligkeit, die
zum Herzen spricht und sie wieder froh und jung macht.

In einer süddeutschen Universitätsstadt spielt der Roman.
Hans von Schrieben, der frischfröhliche Vandale, liebt seine
kleine Renate und will sie zu seiner lieben kleinen Frau
machen. Und — weiter wird nichts verraten , im Interesse
des Lesers, der bestimmt den Roman recht gern lesen wird.

Aus aller Well
Das Achiüeion aus Korfu, Eigentum des Käfters Wil¬

helm, das bekanntlich von der griechischen Regierung be¬
schlagnahmt ist, wird von einer Gesellschaft erworben, die in
dem Schloß eine internationale Spielhölle einrichken will.
Die Regierung soll bereits die Genehmigung erteilt haben-
Der Kaiser hat Einspruch erhoben.

Der deutsche Kolonialverlust. Bis zum Ausbruch des
Weltkriegs besaß Deutschland folgende blühende Kolonien:
Togo mit 87 200 Qkm. Fläche, Kamerun (ohne Neuerwer¬
bung) mit 750 000 Qkm. Fläche, Deutsch-Südwestafrika mit
835 100 Qkm- Fläche, Deutsch-Ostafrika mit 995 000 Qkm.
Fläche, Südsee-Kolonien mit 245 000 Qkm. Fläche. Kiautschou
mit 501 Qkm. Fläche, insgesamt etwa 2 812 800 Qkm. oder
mehr als das 5)4fache der Flächenausdehnung von Deutsch¬land 1914.

Eine Volksschullehrer-Internationale . Auf eine Anreguntz
der französischenLehrervereinigung , die rund 80 000 Mit¬
glieder zählt, soll Ende September d. I . in Paris eine vor-
bereitende Konferenz für die Gründung einer Volksschul-
lehrer-Jnternationale stattfinden. Im nächsten Jahr soll
dann ein internationaler Volksschullehrerkongreßabgehalten
werden. Der Deutsche  Lehrerverein mit 150 000 und der
englische  Lehrerverein mit 110 000 Mitgliedern haben
den Gedanken ausgenommen und Vertreter dieser Verbände
haben einen Entwurf für die Satzungen der neuen Inter¬
nationale ausZearbeitek. Der Zweck derselben soll die För¬
derung der Standesfragen , der internationale Zusammen¬
schluß der Lehrer, die Förderung des Friedens und der
Völkerverständigung sein.

Aeitungsverbot. Wegen Herabwürdigung der republikani-
schen Staatsform wurde die Münchner „Neue Zeitung " aus
14 Tage verboten. Justizminister Gürtler hat zugleich wegen
eines ihn beleidigenden Artikels Strafantrag gegen das
Blatt gestellt.

Auf der Zugspihbahn fanden Versuche mit Umsteigen in
der Luft statt. Sollte nämlich ein Wagen auf der Strecke
steckenbleiben, so werden Hilfsverkehrswagen zu ihm heran¬
geleitet, in welche die Fahrgäste umsteigen können, um zur
Endstation zu gelangen. Am Freitag wurde eine Probefahrt
mit einer solchen Hilfskabine gemacht. Der Verkehrswagen
wurde zwischen zwei Spitzen ungefähr 100 Meter über dem
Erdboden zum Stehen gebracht und zwei Personen stiegen
in den Hilfswagen um. Das Rettungsmanöver glückte aus¬
gezeichnet.

Dunkler Selbstmordfall. In ihrer Villa in Berlin-
Dahlem fand man die 36jährige Schauspielerin Selma Wolfs
durch Gas vergiftet tot vor. Alle Behältnisse der Wohnung
waren ausgebrochen und durchwühlt. Die Polizei nimmt
an, daß vor oder nach dem Selbstmord der Wolfs ein Ein¬
bruch in die Wohnung verübt worden sei. Die Wolfs soll
an einer unheilbaren Krankheit gelitten haben.

Undank. Aus Mitleid nahm ein Bäckermeister in Ber-
lin-Schöneberg den angeblichen Handlungsgehilfen, den 22-
jährigen landfremden Friedauer auf. Der Bursche, der viel¬
fach vorbestraft ist, dankte seinem Wohltäter , indein er ihm
die Schmucksachen stahl und wiederholt die Ladenkasse plün¬
derte. Als er d"bei einmal von dem Bäckermeister ertappt
wurde, schoß er sogar aut diesen. Das Gericht schickte den
Gukedel auf zwei Jahre 3 Monate ins Zuchthaus.

Schweres Automobilunglück. Auf der Dolomitenstraße
zwischen Perra und Mazzin ist ein österreichischer Kraft¬
wagen auf einen entgegenkommenden Kraftwagen auf-
gefahren. Letzterer stürzte die Böschung hinab. Zwei In¬
sassen des abgestürzten Wagens, ein Sohn des italienischen
Obersten Stefenelli und ein ehemaliger österreichischer Offi¬
zier, wurden getötet, mehrere andere verletzt.

In der Nähe von Fallersleben (Braunschweig) versuchte
ein Mietkraftwagen aus Braunschweig den durch keine
Schranke gesicherten Bahnübergang zwischen Ehmen und
Fallersleben noch kurz vor dem heranbrausenden Zug zu
überqueren. Der Wagen wurde jedoch von den Puffern -er
Lokomotive erfaßt, zur Seite geschleudert und vollständig
zertrümmert . Bon den Insassen wurde einer sofort getötet,
während die beiden anderen schwer verletzt wurden. Der
Wagenführer dagegen blieb unversehrt.

Drei Bergleute verunglückt. In Gladbeck wurden auf der
Zeche Graf Molkke Ill/IV drei Bergleute durch niedergehende
Gesteinsmassen getötet.

In Wipperfürth oernlchtete ein Großfeuer drei Wohn¬
häuser und die dazu gehörigen Nebengebäude. 13 Familien
sind obdachlos und haben ihre ganze Habe verloren.

Amerikafcchrk eines Wikingschiffs. Vor einiger Zeit un-
ternahmen vier Norweger in einem Boot, das genau dem
alten Wikingerboot Leif Ericsons nachgebildet war , eine
Fahrt von Bergen in Norwegen über Island , Grönland
und Labrador nack den Bereinigten Staaten . Am Aben¬

des 10. August trafen sie nun im Hafen von Boston ein, nach¬
dem sie rund 10 240 Kilometer in dem Boot zurückgelegt
hatten. Kapitän Folgero , der das Schifflein führte, teilte
mit, daß die Fahrt ohne besondere Ereignisse verlaufen sei,
jedoch seien die Lebensmittel knapp geworden und das Schiff
habe einige Tage in der Nähe von Labrador im Eise fest¬
gesessen. — Die erste geschichtlich nachweisbare Entdeckung
Amerikas durch Europäer geht bekanntlich von Skandinavien
aus. Nachdem Erik Rauda 982 n. Ehr - von Island aus
nach Grönland (damals noch Grünes Land) übergesetzt und
dort eine Kolonie gegründet hatte, unternahm Eriks Sohn
Leis um das Jahr 1000 eine Fahrt nach Westen und Süden,
die ihn nach dem heutigen Amerika, und zwar zunächst nach
Helluland (Stein - oder Felsenland, vielleicht das heutige
Cumperland und Baffinsland ), Markland (Waldland) und
das an Reben reiche Vinland (Labrador ) bis über den
Lorenzstrom hinaus führte, wie durch verschiedene Runen¬
steine, die an der amerikanischen Ostküste gefunden wurden,
erwiesen ist. Labrador wie Grönland , die heute „Eisländer"
sind, hatten damals durch den kommenden warmen Golf¬
strom noch ein sehr mildes Klima; sie „vereisten" erst, als
nach und nach im Osten des Golfs die Halbinsel von Florida
aus dem Meer auftauchte und den Gölfstrom gegen die Ba-
Hama-Jnseln ablenkte.

ZtMsate einer Amerika-Anleihe. Mit einer Anleihe, die
die westfälische Stadt Herne  in der Inflationszeit M
Amerika unterzubringen suchte, hätte die Stadt leiM sl̂ k
üble Erfahrungen machen können. Rach einem BeW *»
der Stadtverordnetenversammlung wurden im Frühfahr 198R
für 250 Milliarden Papiermark -Obligationen in oerW »-
denen Stücken hergestellt und nach Amerika geschickt. 8vr-
mitflerin zur Unterbringung war ein kleines Elbersekdor
Bankhaus , das Beziehungen zu einem Newymcker MaKer
hatte . Auch eine amerikanische Bank war gesunden, die
LH zur Abnahme der Obligationen bereit evMrt hotte. Die
Stadt Herne hatte sich verpflichtet, die Anleihe in der Dtzcke
gurücktzu,zahlen, daß für nominell 1 Million Mark 1 DvflM
gezahlt werden sollte. Insgesamt hätten sich also zur Mi»
Zahlung 1 Million Goldmark oder 250 000 Dollar ergebe» .
In gleicher Weise sollte auch die Zinsberechnung erstflge».
In Amerika wurde die Annahme der Sendung von do»
Adressaten verweigert. Die Konnossemente wurden je- ack
der amerikanischen Bank ausgehändigt. Die Sendung läge«
nun auf einem Newyorker Zollspeicher als „Wertpapi« -
forrmllare". Die Vermittlerin »eilte der Stadt Herne mH,
daß die Papiere nicht untergebracht werden könnten, da fle
nicht den in Amerika geltenden gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprächen. Jahrelang haben nun die Wertpapiere dort in den»
Speicher gelagert. In Herne waren sie mit der Zeit v«W»
in Vergessenheit geraten. Da die Obligationen wirÄuH
Wertpapiere darstellten und die Stadt Herne für ihren W«*t
gehaftet hätte, hätte sie eine Million Goldmark er setze«
müssen, wenn die Sendung gestohlen oder in unberiWM
Hände gelangt wäre. Der neue Stadtpfleger in Herne bekam
vor einiger Zeit zufällig von den Aktenstücken Kenntnis.
aller Eile erkundigte man sich in Amerika durch das deuHchg
Generalkonsulat in Newyork nach dem Verbleib der LÄG-
gationen und erhielt darauf die Mitteilung , daß sie als
herrenloses Gut öffentlich versteigert «d
von einem Bankier Seemann  in Newyork zu Gpeh»-
kationszwecken angekauft worden seien. Diese Nachricht r-tzch
bei der Stadtverwaltung Herne große Bestürzung hervo».
Kabeitelegramme und Funksprüche wurden nach Amerika
gesandt. Die deutsche Botschaft und die amerikanische Re¬
gierung wurden um Unterstützung gebeten. In den ammb
kanischen Zeitungen, im Deutschen Reichsanzeiger und in d«r
Herner Lokalpresse ließ die Stadtverwaltung ein« UngükHx-
keitserftärung und eine Warnung vor dem Ankauf der M-
leihestücke veröffentlichen. Die Stadtverwaltung plante sogckk,
einen besonderen Juristen noch Amerika zu senden, um per¬
sönlich mit den, Käufer zu verhandeln, diesen Tagen Gkf
nun endlich die befreiende Nachricht ein, daß der BaM»
Seemann sich zur Herausgabe - er Obligationen bereit eeSär-t
habe gegen Rückerstattungvon 480 Gokdmork. Rur
Stucke sollen sich bereits im Umlauf befunden haben. Damit
ist die Stadt vor einem großen Schaden bowechrt geblstbM,

Ein Polizeisilm. Im Rahmen der Berliner Polizeiavs-
stellung im Herbst wird die Aufführung eines Polizei« «
geplant. Dieser Film stellt in einem besondere» xinmimB-
fall die wichtigsten Zweige des gesamten Polizeidienstes d« .

Schwere Beschädigung der Speyerer Rhein- rücke. Etz,
mit Backsteinen beladenes Schiff fuhr auf die Rhembvk»
von Speyer auf und sank. Die Brücke ist schwer betchädftst
und auf drei Tage unbenutzbar. Der ganze Bevkchr «ach
«»zwischen Wer Mannheim umgeleitet werden, die GHm».
bahnpe-sonenzSge Speyer —Bußhos fallen bis aus west« ,aus.

Abgefibrzt. Beim Abstieg von dem Feühorn nvstch««
Mffen « d Watdring (Tirol ) ist der 69 Zähre alt« Präm¬
iier Karl Bachmam» ans Berlin tödlich adgeststrzt.
. Beim Bade» ertrmcke». In Pi Vau (Ostpreußens « -

«anken bei« Baden in der Ostsee zwei junge Mädchen vor
den Augen ihrer Angehörigen. Die Leichen konnten ge¬
borgen werde».

Letzte Nachrichten
Kabinettsfitztmgauf Freitag vertagt.

Berlin»13. Aug. Entgegen der ursprüglichen Absicht,
die Kabinettsbesprechungen nach kurzer Unterbrechung zur
Entgegennahme des Referats des Außenministers nach 10
Uhr wieder aufzunehmen, hat man die Besprechungen für
heute abgeschlossen und wird am Freitag zu einer neuen
Sitzung zusammentreten. Wie von unterrichteter Sette be¬
stätigt wird, gelten die Beratungen der eingehenden Orien¬
tierung über die Arbeit der Refforts. Beschlüsse wurden
nicht gefaßt.

Die Beratungen dn Reichskabinett.
Berlin, 13. Aug. Wie der„Lokalanzeiger" zu den

Kabinettsberatungen am Donnerstag erfährt, hat das Ka¬
binett die Einzelheiten des Arbeitsbeschaffungsprogramms
bewilligt. Nach dem„Lokalanzeiger" kann damit gerechnet
werden, daß die Notstandsmaßnahmen, die sich zum großen
Teil auf Reichskredtte stützen eine größere Vermehrung er¬
fahren.

HttrLenbnrg an die Saarvereine.
Berlin, 13. Aug. Reichspräsident von Hindenburg

hat dem Bund der Saarvereine anläßlich seiner in Köln
begehenden6. Bundestagung folgenden Drahtaruß über¬
mittelt: „Den Saarvereinen entbiete ich beste Wünsche für
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einen erfolgreichen Verlauf ihrer 6. Tagung und herzliche
Grüße an seine Teilnehmer."

Milo r» Genf.
Berlin , 13. Aug. Wie der„Lokalanzeiger" aus Genf

meldet, ist der amerikanische Schatzsekretär Milo am Don¬
nerstag Abend von Rom kommend in Genf eingetroffen,
wo er für einige Tage Aufenthalt nehmen wird. Genfer
amerikanische Kreise glauben zu wissen, daß er nicht nach
Paris reisen wird.

Nuntius Paeelli über Mexiko.
München, 13. Aug. Nuntius Paceli gewährte einem

Mitglied der „Münchner Neuesten Nachrichten" eine Unter¬
redung wobei er ausführte: „Ich gebe dem inneren Wunsch
Ausdruck, es möge über Mexiko nach den augenblicklichen
schweren Prüfungen bald die Morgenröte eines auf Grund¬
sätzen der Gerechtigkeit und der Liebe, der beiden mächtigsten
Gewalten auf Erden, beruhenden Friedens Hereinbrechen
zum Besten sowohl des Staates als auch der Bürger. Die
Länder können nur blühen, wenn dieser Friede in ihren
Grenzen herrscht. Das ist mein inniger Wunsch an das
edle mexikanische Volk, daß es seine hohen und hervorragen¬
den Anlagen in friedlicher Arbeit betätigt unter der be¬
glückenden Einwirkung seiner alten katholischen Religion.

Ein neuer Weltrekord lm Streckenflug.
Berlin , 13. Aug. Wie die„D.A.Z." von der Waffer-

kuppe meldet, startete Flieger Kegel am Donnerstag Nach¬
mittag3.17 auf einem Hochdecker bei starkem Westwind.
Trotz Gewitter landete er nach einstündiger Fahrt in
Gompertshausen. Die zurückgelegte Strecke, 65 Kilometer
Lustlinie, stellt eine Streckenwelthöchstleistungdar. Die bis¬
herige Höchstleistung stellte Nehring im vergangenen Jahr
mit 24,4 auf.

-X-

Das Reichskabinett rechnet mit einer bedeutenden
Verminderung der Besatzung und will erst eine Dele¬
gation nach Genf schicken, wenn die alleinige Aufnahme
Deutschlands als ständiges Mitglied im Bölkerbunds-
rat gesichert ist.

des städt.

Die Zahl der Erwerbslosen ist in der zweiten Juli-
Hälfte um 4 Prozent zurückgegangen.

Das Reichskabinett will die Entscheiduung über das
Reichsehrenmal noch hinausfchieben.

Aus Brüssel kommt ein schwaches Dementi über die
Verhandlungen zur Rückgabe von Eupen und Malmedy.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 12. August. 4.20.
Kriegsanleihe 0,490.
Franz . Franken 176—177 zu 1 Pf . St ., 36.70 zu 1 Ps . St.
Belg. Franken 179. 0—176 zu 1 Pf . L>l.
Berliner Getreidepreise, 12. August. Weizen mark. 26.30—26.70,

Roggen 18.90—19.50, Wintergerste 15.80—16.70, Hafer 19—19.80.
Weizenmehl 38.50—40.50, Roggenmehl 27 bis 28.75, Weizenkleic
10.25—10.50, Roggenkleie 11—11.40, Raps 330.

Me Erhöhung des Kalipreises. Der Reichskalirat beriet am
11. August über den Antrag des Kalisyndikats, die Kalipreise ab
15. August um 18 v. H. durchschnittlich zu erhöhen. Der Ver¬
treter des Handels beaniraake eine Erhöhung von vorläusig 12v. H.
und später eine weitere um 6 v. H. eintreten zu lassen, wenn das
Ergebnis der Ernte bekannt sei. Mit 13 gegen t>Stimmen wurde
dieser Antrag angenommen. Der Bevollmächtigte des ReichSwirt-
schastsministeriumS beanstandete  jedoch den Beschluß, da zur¬
zeit die Notwendigkeit einer Preiserhöhung nicht genügend be¬
wiesen sei. Das Reichsministcrium werde formellen Einspruch
erheben. Der Reichskalirat beschloß darauf, die Preiserhöhung
(12 v. H.) erst nach der gesetzlichen Einspruchsfrist am 1. Sepl.
in Kraft treten zu lassen.

Me Erhöhung der französischen Eisenbahngebührrn soll einschi.
der am 3. August beschlossenen Transportsteuer für Personen 30
und für Güter 24 bis 28 v. H. betragen. Die neuen Gebühren
werden voraussichtlicham 16. August in Kraft treten.

Stuttgarter Börse, 12. August. Auch heute verkehrte die Börse
in fester Stimmung ; unter kleineren Schwankungen blieb die Ten¬
denz bis zum Schlüsse behauptet. Der Rentenmarkt verkehrte auch
heute wieder in ruhiger Haltung bei geringen Umsätzen ohne
wesentliche Beränderung.

Stuttgart , 12. August. Landesproduktenbörse.  Das
Angebot in Inlandsgetreide ist noch klein, die Qualitäten sind sehr
verschieden. Auslandländischer Weizen ist etwas billiger. Jnland-
preise unverändert.

Freitag,  13 . August 1S2S
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 12. August. Dem heutigen Markt
im Stuktg. Bieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 10 Ochsen,
19 Bullen, 120 Iungbullen, 102 tzungrinder, 37 Kühe, 468 Kälber,
1424 Schweine und 9 Schafe. Davon blieben unverkauft : 2 Ochsen,
2 Bullen, 40 öungbullen und 250 Schweine. Verlauf des Markts
langsam, Uebcrstand.

^51- 55
44- 50

>49- 52

Ochsen: ausgemästele Tier«
' vollfletschige Tiere

fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Lullen : ausgemästele Tiere
vollflrischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere —

fsungrinver: ousgem .Rinder
oollfleilchige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Ikiihe: ausgemästete Kühe
oollfleilchige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

44 - 48

46- 52
40- 45

86—47
31—38
,4 —19

Kälber: feinste Mast- u. beste
Taugkälber 68- 71

mittlere Mast, und gute
Saugkälber 61- 66

geringe Kälber 53- 59
Schafe: Mastlämmer u. lllng.

Hammel
Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf —
vollfleischiges Schafvieh ge.

schlachtet mit Kopf —
Schweine- über 249 Pfund : 77

von 299- 249 Pfd . 77- 79
dto. von169 —200 Pfd . 76- 77
dto. fleisch,v.120—189 Pfd . 1 —
dto. unter 129 Pfd.
Sauen —

Viehpreise. Bibernch:  Kalbinnen : 460—600, tragende Kühe
460—520, nichttragende Kühe 300—360. — Calw:  Ochsen 575 bi»
860, Stiere 400—525, Kühe 235—600, Kalbinnen 450—550, Jung¬
rinder 150—355. — Winnenden:  Ochsen 615, Stiere 232, Rin¬
der 450, Kühe 200—400, Kalbinnen 400—600, Rinder und Schmal«
Vieh 200—400 -R das Stück.

Schweinepreise. Biberach:  Läufer 55—75. Milchschweine 25
bis 35. — Calw:  Läufer 47—75, Milchschweine 22—43 °R. —
Illertissen:  Ferkel 27—38, Läufer 68. — Wangen  i . A.:
Ferkel 25—35. — W e i lü e r st a d t: Milchschweine 20—36. —
Winnenden:  Milchschweine 25—35 °4t d. St.

Fruchtpresse. Biberach:  Besen 11, Gerste 10, Haber 10—11,
Raps 15—16. — Waldsee:  Gerste 9.80, Haber 9. — Wangen
i. A.: Gerste 12—13, Haber 11.50—13. — Winnenden:  Wetzen4« 12- 12  6». MpEe 10.20—11. Dinkel 12 .R d. .Nr.
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am morgigen Samstag , mittags Vel Uhr, auf der
Stadtpflege -Kanzlei in Nagold . 423

" " Zusammenkunft
heute abend

in der „Waldlust " .
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^ Hiermit gestatten mir uns , alle Automobil - ^

^ und Motorradfahrer zum Besuch des ^

Empfehle alle Sorten

Frühobst.
Auch nehme Bestellungen
auf 437

Einmachgurken
Bohnen and Tomaten
entgegen.

j IllielÜi SklMüM.«
am Sonntag , den 18. August freundlichst - i

»H einzuladen . 427 «Z
E » Geschloffene Abfahrt : Am Sonntag Früh
^ 7 Uhr vom Gasthof z. Sonne in Freuden-
^ stadt aus . F,
^ Nach dem Rennen Zusammenkunft auf
^ der Zuflucht . Fi
^ Abends Unterhaltung im Waldcafe ^
^ Stockinger in Freudeustadt. —
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8ung! 8ung!
Ter werten Einwohnerschaft von

Ebershardt und Umgebung
zur gefl. Mitteilung , daß ich am Sonntag und Montag

meine
Original-Sicherheits-

Schiffschaukel
und Kraftmesser

in Ebershardt aufgestellt habe. 436
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Besitzer.

findet sofort Stelle bei
Georg Walz , Gipser
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stets zu haben bei
G. Kläger, Uhrm.
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undBohnen

nimmt entgegen 418

Lvrin.
Gärtner.

Nagold 419
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Anläßlich eines Ausflugs
d.Wildberger Stadtkapelle
Sonntag , 15. Aug. 1926

Konkurse.
Firma Meßwerkzeugfabrik Aldingen G . m. b. H . in Al¬

dingen . — Josef Glocker, Landwirt in Kleinwinnaden . — Tho¬
mas Veeser, Schneidermeister in Nusplingen.

Weller für Simstac » und S : -
Ilnter bcm Nisluß des nordwestliche- . . cä ist für Sams¬

tag und Sonn .' w mehrfach bedecktes, aber nur wenig regnerischesWetter zu . rw.rrlen.
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können sofort eintreten bei
Gipsermeister Miller

Vollmaringen
431 bei Nagold.

Gesucht»An
kräftig, nicht unter 18
Jahren , das womöglich
schon gedient hat auf 15.
September od. 1. Oktober.
Pfarrhaus Rohrdorf

424 b. Nagold.

Iselshausen.
Verkaufe

schwere, hochträchtige

chsäs Harte in Bwseiüax
nur II. 1.60.
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von nachm. 2 30 bis 11.30.
wozu höfl. einladet

krällr Lllklellbäur.
Eintritt frei.
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MK . L . « O
bis spätestens Ssmstsg , 14. T̂uZust in
unserer OesckLktsstelle ru bersklen.

llbenso mucken ivir cksrsuk sukmerkssm,
cksü ckort ckie vsrogsgslüor kllr einige
blauste lin Voran» bersbit werben
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hält am nächsten Sonntag , den 16. Aug.
und am Sonntag , den 22. Aug . d. Is . ein

Sommer-
Preisfchietzen

« » Ibka
(Rotscheck) Weidetier zum
Zug geeignet 439

E. Kugler

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  anfgrgebe» werden

Einladung,  o

Ki'isgvi'-Vsi'sin IVIai1in8moo8A
O M!tK!6inlLs!ibvi'-8vkUk6NLbiIg. S
0
0s
o ab . Beginn des Schießens
V von morgens 8 bis abends
^ 7 Uhr . Von Vs10 bis
^ Vsll Uhr vormitt . Pause

während d.Gottesdienstes.
Geschossen wird auf 50 Meter liegend

o freihändfg mit Kleinkaliber 6 mm . Weitere
FH Besttmmungen sind am Schützenstand ange-

schlagen. Eigene Gewehre können mitge-
O bracht werden . 429
o Den Schützm sind zahlreiche sehr wertvolleO Preise zur Verfügung gestellt;dieselben sind
^ bei guter Witterung auf dem Schießplatz,
A- andernfalls im Gasthaus zur „Krone ", wo
O dann abends auch die Preisverteilung statt-

findet , aufgestellt.
^ Freunde und Gönner der Sache von nah
2^ und fern sind dazu herzlich eingeladen.
8 Der Anoschntz des Vereins.
sossssssossssss«

00000000009000090
D Do

Der


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

